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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S,

ger Kaiſer über die Finanzreform und über
die Begegnung mit dem Zaren.

Se. Majeſtät der Kaiſer ſiedelte, wie uns aus Cuxhaven
meldet wird, Dienstag vormittag von der „Ypiranga“ auf

„Hohenzollern“ über und begab ſich alsdann an Bord
z „Meteor“. Um 12 Uhr begann bei gutem Segelwind

d ſchönem Wetter die Segelwettfahrt des Norddeutſchen
ſgattavereins auf der Unterelbe. Jn Klaſſe A 1 ſtartete
m erſten Male der neue „Meteor“ mit dem Kaiſer an Bord.
heneldet waren elf Boote. Abends nahm Se. Majeſtät auf
dunpfer „Deutſchland“, der vor Altenbruch vor Anker lag, die
ſreieverteilung für die Regatta vor und nahm an dem Feſtmahl

Während der Tafel brachte Bürgermeiſter Dr. Burchard
längerer Nede ein Hoch auf den Kaiſer aus. Der Kaiſer
widerte mit einer Rede, in der er u. a. ſagte

Wir treiben hier Sport und keine Politik. Ew. Magni-
fizenz hatten aber die Güte, die Punkte zu berühren, die alle
deutſchen Herzen jetzt bewegen. Jch hoffe immer noch, daß der
Gemeinſinn in unſeren Volksvertretern ſich über den Partei-
ſun Vahn brechen wird, da ich doch annehme, daß niemand
unter ihnen die Verantwortung auf ſeine Schultern nehmen
wird, das Scheitern einer für unſer Vaterland nach innen und
außen unumgänglich notwendigen Reform zu verantworten.
Veifall.) Sie haben alle mit Jntereſſe meine Reiſe nach den
finiſchen Schären verfolgt, wo ich eine ſo warme und gaſtliche
Aufnahme ſeitens des Kaiſers aller Reußen und der Seinen
gefunden habe. Es freut mich, gerade Jhnen als den Vertretern
des Handels und der Geſchäftswelt, die Sie ein Jntereſſe an
der friedlichen Geſtaltung der Zukunft haben, folgendes über die
gedeutung dieſes Beſuchs mitteilen zu können: Kaiſer Nikolaus
und ich ſind dahin übereingekommen, daß unſere Zuſammen-
kunft als eine Bekräftigung des Friedens aufzufaſſen iſt. (Leb
hafter Beifall) Wir fühlen uns als Monarchen unſerem Gott
verantwortlich für das Wohl und Wehe unſerer Völker, die wir
ſoweit als möglich auf friedlichen Wegen vorwärts bringen und
t Blüte emporführen wollen. Alle Völker brauchen den

Ftieden, um unter feinem Schutz den großen Kulturaufgaben
ungeſtört obliegen zu können. Deshalb werden wir beide ſtets
zarnach ſtreben, ſoweit es in unſeren Kräften liegt, mit Gottes
Hilfe für die Förderung des Friedens zu wirken. (Andauernder
Leifall) Unter dieſem Frieden kann ſich auch natürlich der
Sport in vollſter Weiſe entwickeln.

Der Kaiſer ſchloß mit einem Hurra auf die Stadt Hamburg
nd die Hamburg-Amerika-Linie.

Die Erbſchaftsſtener in der Finanz-
kommiſſion.

Auf Grund der Vereinbarung des Seniorenkonvents, wonach in
zweiten Leſung im Plenum zunächſt die Beſitzſteuern erledigt und

h erſt in die Beratung der Verbrauchsſteuern eingetreten werden
pl, wurde in der Finanzkommiſſion, die am Dienstag den letzten Ab
ritt ihrer Beratung begann, in erſter Linie die Novelle zum
krbſchaftsſteuergeſetz zur Verhandlung geſtellt. Einſtweilen
vird die Erſtattung eines mündlichen Verichts an das Plenum in Aus
ſt genommen. Auf Antrag des Abg. Singer (Soz.) beginnt die Ver
ſudlung mit der Beſprechung des S 9a, der von der Beſteuerung
er Chegatten und Deſzendendenten handelt. Hierzu
hegen drei Anträge vor, von den Sozialdemokraten, dem Abg. Freiherrn
d Gamp (Np.) und der Wirtſchaftlichen Vereinigung. Die Sozial
demokraten beantragen, den im Regierungsentwurf für die Erb
Kaſten im Betrage bis zu 30 000 Mk. auf 1 Proz. feſtgeſetzten Steuerſatz
uf 12 Proz. zu erhöhen und die Progreſſion unter entſprechender
Erhöhung über 750 000 Mk. hinaus, womit im Entwurf der Regierung
die letzte Staffel mit einem 4prozentigen Steuerſatz erreicht iſt, fortzuſetzen bis
m Höchſtbetrag von 20 Proz. Weiter ſoll die Steuer von dem hinter
hiebenen Ehegatten auch dann erhoben werden, wenn Kinder vorhanden
ſind. Weiter ſollen die unehelichen Kinder den ehelichen gleichgeſtellt
werden. Der Antrag Gam p läßt die Progreſſion des Regierungsent
vuifs unverändert bis zu der Staffel über 600 000 Mk. 3 Proz.
di der nächſten Staffel, mehr als 750 000 Mk., bemißt der Antrag
die Steuer auf 3,75 Proz. ſtatt auf 4 Proz. und läßt dieſen Höchſt
h erſt bei Erbſchaften im Betrage von mehr als einer Million er-
wihen. Der Antrag der Wirtſchaftlichen Vereinigungſigt der Progreſſion des Regierungsentwurfs, die er im übrigen un
duäudert läßt, die Staffel 5 Proz. bei mehr als einer Million Erb
Wdaſtebetrag hinzu. Zu anderen Beſtimmungen der Novelle liegen
e Anträgen der genannten Parteien auch Anträge der National
len und der Freiſinnigen vor. S 10, der zunächſt noch nicht zur
audlung geſtellt wird, enthält die Steuerſätze für die ſchon vom
tenden Erbſchaftsſteuergeſetz erfaßten Verwandſchaftsgrade. Mit

e 8 9a wird mit zur Verhandlung geſtellt ein Antrag
a der in einem neuen S 104 beſtimmt eine Erhöhung der in
t da und 10 feſtgeſetzten Steuerſätze kann nur in der Form
tet 78 Abſatz 1 der Reichsverfaſſung erfolgen. Das be
n et, daß zu einer Erhöhung der Erbſchaftsſteuerſätze eine Drei-
ttelmehrheit im Bundesrat erforderlich iſt. Abg. Frhr. von

J (Rp.): Die Reichspartei ſtimmt der Vorlage nur zu unter
a dingung, daß eine etwaige ſpätere Erhöhung der jetzt zu
u ehenden Steuerſätze als Verſaſſungsänderung behandelt
m Wir bemühen uns ehrlich, eine mittlere Linie zu finden,
wir bitten, das anzuerkennen. Abg. Dr. David (Soz.) er
u Segen die verfaſſungsmäßige Vindung. Abg. Raab
u Vgg.) erklärt die Zuſtimmung ſeiner Freunde zum An
v g. er Reichspartei über die verfaſſungsmäßige Bindung und
e ert neben dem Antrag auf Hinzufügung einer Staffel einen

m ren Antrag, auf den ſeine Freunde entſcheidendes Gewicht
gen wonach die im F 11 eingeführte Befreiung für Erbſchaften

Seſsendenten und Ehegatten, die nicht mehr als 10 000 Mk.
i gen. erweitert wird auf die Grenze von 20 000 Mk. Den

m der Sozialdemokraten lehne die Wirtſchaftliche Vereini
g ab. Abg. Dr. n r (frſ. Vp.): Der beſten s gegen eine übermäßige Aus
der Bundesrat. 3 hnung der Erbanfallſteuer

Politiſch iſt die Beſchränkung des Antrages

Gamp äußerſt gefährlich. Das iſt eine Abſchwächung des Reichs
gedankens. Die ganzen Beſtimmungen auf die preußiſchen Ver-
hältniſſe zuzuſchneiden, bedeutet im jetzigen Moment eine große
Gefahr. Ein Riegel gegen exzeſſive Ausdehnung der Steuerſätze
wäre die Beſtimmung überdies nicht. Die Sätze der Regierungs
vorlage ſind an ſich richtig. Wir akzeptieren indes den Antrag
Raab, lehnen aber den Antrag der Sozialdemokraten ab, um nicht
unnötige Schwierigkeiten aufzuhäufen. Dem Antrag betreffend
die unehelichen Kinder ſtimmen wir aus allgemein menſchlichen
Gründen zu. Wir nehmen keinen Anſtand daran, einem Glücks-
pilz, der mit dem Erblaſſer nicht verwandt iſt und eine Million
erbt, die Hälfte zugunſten des Reiches abzunehmen, aber wir
wollen die Deſzendenten trotz der hohen Sätze der engliſchen
Nachlaßſteuer nicht ungemeſſen belaſten. Abg. Dietrich (konſ.)
Für den Fall, daß dieſes Geſetz in Kraft treten ſollte, iſt die Re
gierungsvorlage das richtige. Die Beſtimmung, die das Geſetz
unter den Schutz der Verfaſſung ſtellen will, wird ſehr überſchätzt.
Eine Sonderſtellung Preußens iſt ſehr unwahrſcheinlich, ſobald es
im Jntereſſe des Reiches wirklich notwendig erſcheinen ſollte, die
Steuer zu erhöhen. Wir wünſchen keine Beſchränkung der Kom
petenz des Reiches durch Reſervat, wie es vielfach angeregt worden
iſt. Das würde bedeuten, daß die Befugniſſe der Krone unter die
Beſchlüſſe der Einzellandtage geſtellt werden. Durch taktiſche
Haltung werden wir keine Partei beeinfluſſen. Für das Plenum
werden wir auch bezüglich der Einzelbeſtimmungen Stellung
nehmen, wenn es ſo weit iſt. Schatzſekretär Sydow verteidigt
die Regierungsvorlage gegenüber den weitergehenden An
trägen. Jn England habe die Landwirtſchaft unter den
hohen Sätzen ſehr ſchwer gelitten. Der von Frei-
herrn v. Gamp vorgeſchlagenen Bindung könne die Re-
gierung zuſtimmen. Abg. Singer (Soz.): Die Vorlage iſt
ſchlechter als die frühere. Die Erbſchaftsſteuer muß einen Er-
trag liefern, der die Summe der indirekten Steuern erheblich
herabdrückt. Dieſer Vorlage können wir nicht zuſtimmen.
Schatzſekretär Sydow: Die Erbſchaftsſteuer trägt die Ertrags-
ſteigerungsmöglichkeit in ſich ſelbſt, da ſie ſteigen muß mit dem
Wachſen der Vermögen. Jn England hat nicht ſo ſehr
das mobile Kapital, ſondern gerade der
Grundbeſitz gelitten. Abg. Schultz (Rp.) erklärt, daß
ein Teil ſeiner Freunde auch dann der Erbſchaftsſteuer zu
ſtimmen werde, falls ein verfaſſungsrechtlicher Schutz gegen
weitere Erhöhung der Steuer abgelehnt würde. Maßgebend ſei
dabei der Gedanke, daß ſolche Vorſchriften bei großer Finanz-
not doch wenig helfen würden, andererſeits aber ihre Aufnahme
in die Reichsverfaſſung mißlich wäre, inſofern dadurch Hemm-
niſſe in der Entwickelung des Reichs und des Reichsgedankens
entſtehen könnten. Abg. v. Mielczynski (Pole) gibt die Sr-
klärung ab, daß ſeine Freunde Gegner der Erbſchaftsſteuer
ſeien. Es wird dann abgeſtimmt. Sämtliche Anträge werden
abgelehnt; für den Antrag auf verfaſſungsrechtliche Bindung
ſtimmen nur Reichspartei und wirtſchaftliche Vereinigung. So-
dann wird, wie ſchon in Nr. 287 der „Hall. Ztg.“ telegraphiſch
gemeldet, S 9a der Regierungsvorlage mit Stimmengleichheit,
14 gegen 14 Stimmen, abgelehnt. Dann wird S 10 zur Be-
ratung geſtellt, die Erbſchaftsſteuer für die anderen Ver-
wandſchaftsgrade. Hier liegt eine Reihe von Abänderungs-
anträgen vor; ſie werden ſämtlich abgelehnt und ebenſo
8 10 der Regierungsvorlage mit 16 gegen 12 Stimmen. Gegen
dieſen Paragraphen ſtimmt nun auch die Reichspartei. Ebenſo
wird S 11 der Regierungsvorlage, der die Befreiungen von der
Steuer enthält, nebſt allen Abänderungsanträgen abgelehnt,
desgleichen S 11a, der die Außerbetrachtlaſſung des Mobiliars
beim ländlichen Grundbeſitz vorſieht. S 13 iſt ſchon im gelten-
den Geſetz enthalten. Er enthält die Befreiung des Landes-
fürſten und der Landesfürſtin von der Erbſchaftsſteuer.
wird aufrecht erhalten. Auch im übrigen werden
die Beſtimmungen der Novelle, ſoweit ſieAenderungen gegenüber dem geltenden Geſetz
einführen will, abgelehnt. Damit iſt dieganze Erbſchaftsſteuernovelle gefallen. Von
einer Geſamtabſtimmung wird, nachdem Abg. Singer (Soz.)
widerſprochen hat, abgeſehen. Nächſte Sitzung heute, Mittwoch,
vormittag 10 Uhr. Wechſelſtempel- und Reichsſtempelgeſetz.
Zunächſt ſoll die Umſatzſteuer auf Grundſtücke beraten werden.

Die Vorgänge in Samoag.
Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ veröffentlicht einen

ſehr umfangreichen Auszug aus dem vom Gouverneur Dr. Solf
erſtatteten ausführlichen Bericht über die Vorgänge in Samog.
Hiernach waren die Urſachen der aufrühreriſchen Bewegung
einerſeits die Frage nach der Nachfolgeſchaft in dem Poſten des
Alii Sili (höchſten Häuptlings) Mataafa, die die Eiferſucht der
verſchiedenen Kandidaten erregte und eine natürliche Beun
ruhigung in den ſamoaniſchen Gemütern hervorrief, andererſeits
der Umſtand, daß die Herrſchaft der Sprecherhäuptlinge Tumug
und Pula, der Königsmacher und eigentlichen Herrſcher über die
ſamoaniſchen Jnſeln, ſeit Jahrzehnten die Urſache nie aufhörender
Kriege und Feindſeligkeiten unter den großen Häuptlingsfamilien
des Landes, vom Gouverneur wegen ihrer Schädlichkeit für die
re Entwickelung des Landes im Jahre 1905 geſtürzt und
urch eine europäiſchen r angepaßte

Regierungsform erſetzt worden war. Die von dem Sprecherhäupt-
ling Lauati von Sawai eingeleitete und mit geradezu genialer red
neriſcher Begabung betriebene Bewegung zielte nur darauf ab, die

von Tumua und Pule wieder aufleben zu laſſen. Der
ericht des Gouverneurs ſchildert den Verlauf der ganzen Be

wegung in allen Einzelheiten und bemerkt, daß beim Eintreffen
der durch Kabel erbetenen Kriegsſchiffe die Agſg auf ihren
gebe unkt geſtiegen war und der grringfüg e Anlaß eineataſtrophe herbeiführen konnte. Zum Sch t des Berichtes

heißt es: Mit der Entfernung Lauatis aus Samoa iſt ein be
deutſamer Schritt für die friedliche Weiterentwickelung des
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Schutzgebietes ger und die Sicherheit für Leben und Eigentum
der weißen Anſiedler gewährleiſtet. Schwierig bleibt die Lageaber für die Eingeborenen im Hinblick auf die Löſung der Ali

SiliFrage. Es wird daher erforderlich ſein, auch weiterhin
einen Kreuzer in den ſamoaniſchen Gewäſſern zu ſtationieren.

Zur Lage auf Kreta.
Wie das Konſtantinopeler Blatt „Yeni Gazetta“ meldet,

hat die Pforte an die Schutzmächte eine Note gerichtet, in der
ſie erklärt, daß die Kretenſer oder Griechenland im Juli, wenn
die Mächte ihre Truppen und Schiffe zurückgezogen hätten,
wahrſcheinlich eine Aktion zum Zwecke der Annektierung unter
nehmen würden. Einen ſolchen Schritt aber werde die Pforte
niemals geſtatten, nötigenfalls werde ſie S vor der Kriegs-
erklärung nicht zurückſchrecken. Gleichzeitig erklärt ſich die
Pforte bereit, über die Autonomie der Jnſel in Verhandlungen
einzutreten; hiernach mögen die Mächte ihr Verhalten zur
Kretafrage richten.

Jm engliſchen Unterhauſe richtete ein Liberaler
die Frage an die Regierung, ob von der türkiſchen Regierung
ein Erſuchen um Aufſchub der Zurückziehung der britiſchen

Truppen aus Kreta eingegangen ſei, und ob mit Rückſicht auf
Verwicklungen, die einer Zurückziehung der Truppen möglicher
weiſe folgen könnten, die Regierung ihre Entſcheidung einer
nochmaligen Erwägung zu unterziehen geneigt ſei. Jn Ver-
tretung des Staatsſekretärs Grey erwiderte Sekretär im
Schatzamt Peaſe, er könne den erſten Teil der Anfrage
bejahen. as den zweiten Teil anlange, ſo glaube die
Regierung nicht, daß es gerechtfertigt ſei, von dem
dem Volke der Kreter vor mehr als einem Jahre
e Verſprechen abzuweichen. Die Regierung ſähe
einen Grund, ihre damals getroffene Entſcheidung zu ändern,

da die Bedingungen betreffend Aufrechterhaltung der Ordnung
erfüllt worden ſeien. Es ſei beabſichtigt, Stationsſchiffe in den
kretiſchen rn zu belaſſen, um die türkiſche e zu
ſchützen, die Ordnung aufrechtzuerhalten und die Sicherheit der
auf der Jnſel lebenden Mohammedaner zu gewährleiſten.

Bei Redaktionsſchluß läuft noch folgende Meldung aus
Konſtantinopel ein Die Nachricht, von der Abſendung einer
türkiſchen Zirkularnote über die Kretafrage beſtätigt
ſich. Die Note wird auch dem Berliner und dem Wiener
Kabinett mitgeteilt.

Dentſches Reich.
Die Kotierungsſteuer angenommen! Der Reichstag

hat in ſeiner Plenarſitzung am 22. Juni die Kotierungs-
ſteuer mit 203 gegen 155 Stimmen ange-nommen. Der Abſtimmung enthielt ſich ein Abgeordneter.
(Vergl. auch den Parlamentsbericht.)

Zur Finanzreform. Wie Berliner Morgenblätter
melden, ſoll am Donnerstag die Erbanfallſteuer in zweiter
Leſung vor das Plenum des Reichstages kommen. Man
rechne damit, daß von den Konſervativen ſieben für die Vor
lage ſtimmen würden.

Preußiſcher Landtag.
Herrenhaus.

15. Sitzung vom 22. Juni, 1 Uhr.
Am Miniſtertiſch: Delbrück, Frhr. v. Rheinbaben.
Auf der Tagesordnung ſteht die Beratung der

Berggeſetznovelle.
Die von der Herrenhauskommiſſion vorgenommenen Aende-

rungen ſind belangreich nur inſofern, als die obligatoriſche Ver-
hältniswahl der Sicherheitsmänner und Mitglieder der Arbeiter
ausſchüſſe in die fakultative verwandelt iſt.

Berichterſtatter iſt Dr. Wachler.
Dr. v. Burgsdorff: Wir ſind nicht mit allen Beſtimmungen

der Vorlage einverſtanden. Die Arbeiterausſchüſſe ſind ein ſtarkes
Entgegenkommen gegenüber den Arbeitnehmern, die nun bald
mehr fordern werden. Die Arbeiterkontrolleure werden zumeiſt
Sozialdemokraten ſein. Wie ſoll da Disziplin und Ordnung auf-
recht erhalten werden Mit der Jntenſität des Bergbaues wird
trotz der Bergarbeiterkontrolleure die Zahl der Unglücksfälle wach-
ſen. Hier machen die Arbeiter den erſten Verſuch, die Leitung des
Betriebes in ihre Hand zu bekommen. Bald werden ſie auch Be
teiligung am Gewinn fordern. Ob auch Beteiligung am Verluſt,
wird erſt das Jahr 2000 zeigen. Die Vorlage iſt eine Blume am
liberalen Wege, den die Regierung beſchreitet. Jn der Nähe dieſer
Blume blüht eine andere Blume, die Erbſchaftsſteuer. So ſteht
hinter der Regierung die Schar der Politiker von Baſſermann bis
Bebel. Jch gratuliere der Staatsregierung zu dieſer Geſellſchaft.
Wir haben immer Fehler gemacht, wenn wir uns von konſer-
vativen Bahnen zu weit entfernten. Das ſahen wir beim Kultur-
kampf und bei den Capriviſchen Handelsverträgen. Möge die Re
gierung den Weg von Damaskus wieder nach Hauſe finden.
(Beifall.)

Herr v. Puttkamer ſtimmt der Vorlage zu.
Handelsminiſter Dr. Delbrück: Jch teile die Auffaſſung nicht,

daß die Vorlage eine Blume am liberalen Wege ſei. Die Kunſt
wahrer konſervativer Politik iſt nicht, ſich lediglich gegen das zu
ſtemmen, was unabwendbar uns entgegenkommt, ſondern ſie be
ſteht darin, den Strom der Ereigniſſe zu faſſen und zu leiten. Die
Unfälle dürfen nicht der Quell gegenſeitigen Haſſes ſein, ſondern
Quell der Verſtändigung. Die Annahme des Entwurfs wird ein
Akt ſtaatserhaltender Einſicht ſein.

Dr. v. SchmollerBerlin: Die Vorlage iſt im Abgeordneten
hauſe von Konſerbativen und Liberalen angenommen. Jhre Be
ſtimmungen haben ſich im Saarrevier bewährt. Der Entwurf
birgt viele Kautelen, er ſcheint von lauter Sicherheitskommiſſaren
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gemacht z ſein. Großen Schaden kann er nicht finden, vielleicht

aber großen Nutz an.Die Generaldiskuſſion ſchließt. Die

angenommen. SEs folgt die Beratung der
Stempelgeſetznovelle.

Die Finanzkommiſſion des Herrenhauſes hat die Stempel-
gebühren für Namensänderungen und die Fahrradbeſteuerung ge
ſtrichen und die Gebührenſätze für Pacht- und Mietverträge
anders abgeſtuft. Das Abgeordnetenhaus hatte alle Miets und
Pachtverträge mit einem Pacht oder Mietszins von weniger als
400 Mk. ſtempelfrei gelaſſen. Die Finanzkommiſſion des Herren
hauſes hat nur die Mietsuſw.-Verträge bis 300 Mk. ſteuerfrei
gelaſſen, für die übrigen Verträge aber einen Stempel feſtgeſetzt,
bei einem Zinſe von 300--400 Mk. ein Zehntel Prozent, von 400
bis 500 Mk. zwei Zehntel Prozent, von 500—1000 Mk. drei Zehntel
Prozent, für jedes weitere 1000 Mk. ſteigt die Stempelgebühr um
ein weiteres Zehntelprozent, ſo daß ſie bei 6001-—-7000 Mk. Zins
neun e Pte Prozent beträgt. Alle Mietsuſw. Verträge mit
höherem Miet oder Pachtzins als 7000 Mk. will die Finanz-
kommiſſion durchweg mit einem Stempel von 1 Prozent des
Mietsuſw.-Zinſes belegen.

Ebenſo hat die Finanzkommiſſion des Herrenhauſes die Be
ſchlüſſe über den Jagdpachtſtempel erheblich geändert. Sie
hat die Beſtimmung beſchloſſen, daß alle Jagdpachtverträge bis
zur Höhe von 4000 Mk. mit 5 Proz., alle Verträge mit höherem
Pachtzins mit 714 Proz. beſteuert werden ſollen. Pachtverträge
bei Anpachtung gemeinſchaftlicher Jagden ſollen 2 Proz. Stempel
e gegen Proz. nach den Beſchlüſſen des Abgeordneten

auſes.
Schließlich hat die Kommiſſion noch einige weniger erhebliche

Aenderungen der Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes vorgenom
men. So dehnt ſie z. B. bei der Automatenſteuer die
Steuerbefreiung auch auf die zu kleingewerblichen Zwecken
dienenden Automaten aus.

Herr v. Buch: Urſprünglich ſollte ein Teil der Koſten der Be
ſoldungsvorlagen durch die Geſellſchaftsſteuer aufgebracht werden.
Dagegen hat ſich aber das mobile Kapital aufgelehnt, damals noch
ohne Unterſtützung des Hanſabundes. (Heiterkeit.) So iſt eine
Steuer, die ich für ſehr verſtändig gehalten habe, unter Zuſtim-
mung der Regierung unter dem Tiſch verſchwunden. Es erſcheint
mir wertvoll, dieſe Entwicklung hier feſtzulegen. (Beifall.)

Herr v. Saliſch: Die Einführung der Waffenſcheine ſollte auf
die ganze Monarchie ausgedehnt werden. Dann iſt die Zeit ge
kommen, eine Gebühr zu erheben. Wer die Waffe im Beruf be
darf, muß den Schein natürlich anſtandslos bekommen.

Graf v. Mirbach: Wir ſind beim letzten Akt des Dramas, der
für die Steuerzahler ſchmerzlich iſt und hier und da die Frage
aufwerfen wird, ob nicht zuviel geſchehen iſt. Bei der organiſchen
Reform unſerer direkten Steuern möge der Miniſter die drückende
Höhe der direkten Steuern bedenken. Bei der Fideikommiß-
bildung iſt der entſcheidende Punkt die Herabſetzung des Stempels.
Dieſe iſt jetzt notwendiger denn je. Der Wunſch auf größere
Fideikommißbildung iſt ſchon darin berechtigt, daß der Waldbeſitz
erhalten wird und ſo ein ſeßhafter Arbeiterſtand erhalten werden

kann. (Beifall.) i wGraf v. Hutten-Czapski: Die vom Vorredner berührte Frage
iſt auch in der Abgeordnetenhauskommiſſion beſprochen worden.
Da hat die Regierung einen Entwurf in Ausſicht geſtellt. Die
Gründung eines Fideikommiſſes iſt gewiſſermaßen ein Luxusakt,
der unbedingt beſteuert werden kann. Wenn der Fideikommiß-
ſtempel nach Abzug der Schulden auf 4 Prozent erhöht wird, kann
er ſehr gut getragen werden.

Graf v. Mirbach gibt zu bedenken, daß an eine Beſtimmung
„nach Abzug der Schulden“ kaum gedacht werden kann. Seine
Freunde ſeien für die Herabſetzung des Stempels.

Die Generaldiskuſſion ſchließt.
Jn der Spezialdebatte wird der Geſetzentwurf ſelbſt ohne

Diskuſſion mit einem Antrag Becker angenommen, nachdem für
die am 1. Juli 1909 bereits im Gebrauch befindlichen Automaten
und Muſikwerke die Karte für die Zeit vom 1. Juli bis 31. De
sember 1909 innerhalb des Monats Juli zu löſen iſt.

Es folgt die Beratung des
Stempelſteuertarifs.

Oberbürgermeiſter Becker begründet einen
Warenautomaten nicht nach dem Ertrage,
der Warenbehälter beſteuert werden ſollen.
Antrag auf die zu kleingewerblichen Zwecken
Elektrizitätsautomaten ſteuerfrei laſſen.

Der Antrag wird angenommen.
Den Stempel für Namensänderungen hatte

miſſion geſtrichen
Oberbürgermeiſter Ehlers-Danzig beantragt, den Stempel

wiederherzuſtellen, dagegen den Stempel nicht zu erheben, wenn
ein ausländiſcher in einen deutſchen Namen umgeändert wird.
Er begründet den Antrag mit dem Hinweis auf die Jntereſſen der

öſtlichen Grenzbevölkerung. eDer Antrag Ehlers wird angenommen. Es folgen die
Stempelvorſchriften für Pacht- und Mietsverträge einſchließlich
der Jagdpachtverträge.

Graf York von Wartenburg: Am beſten gefallen hat mir die
urſprüngliche Regierungsvorlage. Das Abgeordnetenhaus hat
den Jagdſtempel bepackt mit einer Regelung des Jagdrechts, die
dem geltenden Recht nicht entſpricht.

Graf v. Kayſerlingk ſtellt einen Vermittelungsantrag zwiſchen
den Beſchlüſſen der Kommiſſion und denen des Abgeordneten-
hauſes, der für Jagdpachtverträge von 300 1000 Mark eine neue
Zwiſchenſtufe ſchafft und hierfür als Stempel 3 Prozent feſtſetzt.
Pachtverträge über gemeinſchaftliche Jagden, die die Kommiſſion
mit einem Stempel von 2 Prozent belegen will, will der Antrag
in Uebereinſtimmung mit dem Abgeordnetenhauſe nur mit einem
Stempel von Prozent belegen.

Finanzminiſter Frhr. v. Rheinbaben: Auch ich halte die Be
ſchlüſſe Jhrer Kommiſſion nicht für richtig, bitte aber um An
nahme des Antrages Kahyſerlingk. Auch dem niedrigeren
Stempel für gemeinſchaftliche Jagdbezirke würde die Regierung
im Jntereſſe der bäuerlichen Bevölkerung zuſtimmen können. Der
Ausfall könnte vielleicht durch eine Erhöhung des Mietsſtempels
gedeckt werden.

Bei der Abſtimmung wird der Antrag Graf Kahſerlingk an
genommen, ebenſo ein Antrag Graf Botho Eulenburg, der die
ſteigende Skala der Steuerſätze für Pacht oder Mietszinſen von
mehr als 3000 bis mehr als 22 000 Mark nach den Beſchlüſſen des
Abgeordnetenhauſes wiederherſtellt.

Die Fahrradſteuer wird entſprechend dem Kommiſſions-
antrage geſtrichen und der Reſt des Geſetzes unverändert an
genommen.

Die Reſolution v. Saliſch wegen einheitlicher Regelung der
Beſtimmungen über die Waffenſcheine und eine angemeſſene
Stempelabgabe für dieſe wird mit geringer Mehrheit ange

nommen. tDamit iſt die Tagesordnung erledigt.
v an twoch 1 Uhr: Petitionen, kleine Vorlagen, Sekundärbahn-
orlage.

Schluß 54 Uhr.

Deutſcher Reichstag.
267. Sitzung vom 22. Juni 1909.

Am Bundesratstiſch: Dernburg, Dr. Sydo w.
Die ſüdweſtafrikaniſche Abrechnung.

Zunächſt ſteht auf der Tagesordnung die erſte Beratung
eines Geſetzes über die Verrechnung, Prüfung und Kontrolle
der in den Jahren 19083 bis 1907 aus Anlaß des Eingeborenen-
des im ſüdweſtafrikaniſchen Schutzgebiete geleiſteten Aus
gaben.

Es handelt ſich um ein Ausnahmegeſetz, nach dem die der
Verwaltung obliegende Prüfung der Ausſaggen auf Stichproben

orlage wird en bloc

Antrag, wonach
ſondern nach der Zahl
Jm übrigen will der
dienenden Gas und

die Finauzkom

beſchränkt werden darf. Die Abrechnung ſoll auf dieſe Weiſe
möglichſt raſch endgültig erledigt werden.

Abg. Noske (Soz.): Das iſt ein ganz ſonderbares Geſetz.
Wir ſollen alſo nicht erfahren, wo die verausgabten 400
Millionen geblieben ſind. Es iſt ungeheuerlich mit dem Gelde
gewüſtet worden. Die Regierung hat eine große Schlamperei
getrieben

Vizepräſident Dr. Paaſche ruft den Redner zur Ordnung.
Abg. Frhr. v. Gamp (Rp.): Die Sache liegt doch anders.

Wir waren bei der Abrechnung über den Aufſtand, und da
ſtellte ſich heraus, daß wenn wir in derſelben formalen Weiſe
weiter verfahren, ein Koſtenaufwand von 1,2 Millionen entſtehen
würde, daß aber bei der ganzen Abrechnung doch nichts heraus
kommen kann, weil die Perſonen nicht mehr da ſind, nicht alles
quittiert iſt uſw. So wie es jetzt vorgeſchlagen wird, koſtet die
Abrechnung nur 100000 Mk. will denn Herr Noske noch die
Million hinterherwerfen.

Abg. Dr. Goercke (natl.) beſtätigt dieſe Darſtellung. Jm
Kriege kann nicht jeder Pfennig quittjert werden, und da
häufen ſich die Summen.

Staatsſekretär Dernburg weiſt die Anſchuldigungen des
ſozialdemokratiſchen Redners zurück. Die Vorlage entſpricht
einer Anregung der verſchiedenſten Parteien des Hauſes. Sie
bleibt noch weit zurück hinter den Wünſchen, die aus dem
Hauſe hinſichtlich der Vereinfachung des Rechnungsweſens ge
äußert ſind. Wer ſolche Beſchuldigungen wie Herr Noske erhebt,
muß ſie beweiſen, ſonſt macht er ſich einer groben Beleidigung
ſchuldig.9 Die Vorlage geht an die Rechnungskommiſſion. Es folgt

die erſte Leſung eines
Nachtragsetat zur Anſchaffung von Truppenübungsplätzen.
Die Einnahmen ſollen durch Verkauf von Teilen des Tempel-
hofer Feldes aufgebracht werden.

Abg. Erzberger (Ztr.) beantragt Verweiſung an die Butget-
kommiſſion. Die Abgg. Goericke (natl.) und Singer (Soz.)
ſchließen ſich dem an.

Die Vorlage geht an die Budgetkommiſſion. Weiter ſteht
auf der Tagesordnung die erſte Beratung der

Novelle zum Schankgefäßgeſetz

vom 20. Juli 1881. beiuſw. Tiefung zuzulaſſen in Stufen von Zwanzigteilen des
Liters (bisher Zehntel). Auch ſoll durch verwaltungsbehörd-
liche Anordnung der Schaumraum (Abſtand vom Rande des
Glaſes) von 1 auf 2 Zentimeter erhöht werden können. Eine
Debatte entſteht nicht. Sodann wird die Beratung der

Kotierungsſteuer
fortgeſetzt.

Abg. Frhr. v. Gamp (Rp.): Mit dem Effektenſtempel und
einer Beſteuerung des Umſatzes ſind wir einverſtanden. Die
Börſe kann unbedenklich weiter zu den allgemeinen Laſten
herangezogen werden. Wir ſind keineswegs Gegner der Börſe,
wir erkennen ihre Notwendigkeit gern an, aber wenn alle Be-
rufsſtände belaſtet werden, kann ſie nicht allein frei bleiben.
Wenn die Kotierungsſteuer eingeführt wird, ſo werden die
Landſchaften zuſammentreten und beſchließen, auf die Kotierung
zu verzichten und ſich eine eigene Organiſation für den Umlauf
der Pfandbriefe zu ſchaffen. Auch die Kommunen und Aktien-
geſellſchaften werden die Belaſtung nicht ſtill hinnehmen. Die
Folge wird ſein, daß die Börſe verödet und daß die Steuer
keinen rechten Gewinn bringen wird. J

Abg. Dove (frſ. Vgg.): Die Rumpfkommiſſion hat mit einer
furchtbaren Eile gearbeitet. Die Mitglieder von der Linken
aber bekommen nicht einmal mehr die KommiſſionsDruckſachen
zugeſandt, gleich als ob ſie definitiv ausgeſchieden ſeien. Dabei
hat die Kommiſſion alle Augenblicke ihre Pläne geändert. Ein-
mal wurde geſagt, man wolle das mobile Kapital treffen, ein
anderer wieder ſagte, man wolle „die Börſe“ treffen. Wer das
mobile Kapital treffen will, muß ſich doch erſt einmal fragen, in
welchen Händen es ſich befindet?! Und da vergeſſen Sie doch
nicht die vielen kleinen Leute, die ſich im Beſitz ſolcher Papiere
befinden, und denken Sie doch auch an die Sparkaſſen, die im
Beſitze von Kommunalpapieren ſind. Wir wollen das mobile
Kapital auch beſteuern, wir wollen es aber zuſammen mit dem
immobilen beſteuern und dazu erſcheint uns jedenfalls die Erb-
anfallſteuer geeignet.

Abg Raab (wirtſch. Vgg.) führt demgegenüber aus, das im
mobile Kapital ſei ſchon übermäßig beſteuert, während das mobile
Kapital ſich nach wie vor der Beſteuerung zu entziehen ſuche.
(Gelächter links.) Eine Vermögensſteuer würde auch meinen
Freunden, wenn ſie für das Reich zu erlangen wäre, willkommen
ſein, aber eine ideale Steuer iſt auch die Vermögensſteuer nicht.
Zu bedauern iſt, daß Abg. Gamp, wenn auch vielleicht nur für
ſeine Perſon, die Kotierungsſteuer verwirft, obwohl auch er meint,
daß die Börſe eine Steuer noch ſehr gut tragen kann. Redner
verlieſt ſodann einen Brief des früheren Landrats Dr. Heydt-
weiler, den die Nationalliberalen abgeſägt hätten. Heydtweiler
ſchreibe ihm allerdings, nicht er ſei abgeſägt worden, ſondern er
ſelbſt habe ſich von ſeinen bisherigen Parteifreunden getrennt,
weil Herr Baſſermann durch Proklamation der großen liberalen
Partei und durch ſeine Aufforderung an die Regierung den
Reichstag aufzulöſen, das Wort an der Spitze des national
liberalen Parteiprogramms: Das Vaterland über die Partei!
geſtrichen habe! Der volksfeindliche Berliner Börſenliberalismus
(Hört! Hört! im Zentrum) im Bunde mit einer weltfremden
Philiſterdemokratie habe die Karre in den Sumpf getrieben. Er
(Redner) möchte wünſchen, daß alle Leute ſo aufrichtig und
innerlich wahrhaftig wären wie Hehydtweiler.

Abg. Graf Mielezynski (Pole) Wir haben uns für das
kleinere Uebel entſchieden und treten daher für die Kotierungs-
ſteuer ein. Wir werden ſelbſtverſtändlich gegen die Erbſchafts-
ſteuer ſtimmen.

Abg. Dr. Weber (natl.): Wir haben uns geſtern an Herrn
Büſing gewendet und von ihm telegraphiſch die Antwort erhalten,
daß es ihm entgegen einer Behauptung des Abg. Müller
Fulda niemals eingefallen ſei, ſich für eine Kotierungsſteuer
auszuſprechen. Eine ſolche Steuer ſei vielmehr das Schlimmſte,
was Handel und Verkehr treffen könne. Redner weiſt dann noch
die Bezugnahme der Kotierungsſteuerfreunde auf Frankreich und
die Londoner Börſe zurück. Was nun das Schreiben des Herrn
Heydtweiler anlange, das Raab verleſen habe, ſo ſo ſchließt
Redner nehme ich zu Ehren des Herrn Raab an, daß er über
die Verhältniſſe des Herrn Heydtweiler nicht Beſcheid weiß. Wir
müſſen es uns aus menſchlichen Rückſichten verſagen, darauf
näher einzugehen. (Beifall bei den Liberalen.

Abg. Müller-Fulda (Ztr.) tritt nochmals den gegneriſchen
Auslaſſungen entgegen.r Sr. Köhte (konſ.): Die Fälle des Herrn Weber ſind
Einzelfälle. Sie werden uns nicht ausreden können, daß im all
gemeinen ſich der Kurs nach der Rente richtet. Treiben Sie das
deutſche Kapital nicht ins Ausland, laſſen Sie es lieber im Landel
(Zuruf links: Getreidel) Herr Weber ſagt, die Banken werden
die Geſchäfte unter ſich machen. Nun, dann müſſen ſie doch auch
Steuern zahlen. Widerſpruch links.) Ja, ſehen Sie, das iſt der
Unterſchied. Jch habe da viel mehr Zutrauen zu den Menſchen.
(Große Heiterkeit.) Von jener Seite wird ja wiederholt immer
der Glaube ausgeſprochen, daß die landwirtſchaftliche Bevölkerung
Steuern defraudiert, und nun hören Sie, was Herr Weber ſagt.
Da können Sie ſich drehen, wie Sie wollen, aus einem Loch muß
der Fuchs heraus, und das iſt, daß die Börſe nicht zahlt. (Hört!
Hört! und Beifall rechts.)

Abg. Mommſen (frſ. Vgg.): Den Großbanken fügen Sie mit
der Kotierungsſteuer keinen großen Schaden zu. Die Kotierungs-
ſteuer iſt eine Permögenskonfiskation im Großen, aber beſchränkt
nur auf einen beſtimmten Teil der Vermögen, und ſchon deshalb
ganz unſozial. Es ſei Volksgewohnheit geworden, nach Möglich

Es handelt ſich dabei darum, bei Gläſern

keit mit der öffentlichen Aufdeckung von Vermögen und n
kommen zurückzuhalten. Jhm ſeien Fälle bekannt, wo in ein
Landkreiſe Perſonen ſich richtig einſchätzen wollten dabei ghe
viel Unwillen hervorriefen, daß ſie ſich ſchließlich der Volksgeſgt
heit unterwarfen. Rufe rechts: Namen nennen! und Pe
(Vizepräſident Paaſche ruft den PfuiRufer zur Ordnung.)
Bewegung, ſo ſchließt Redner, die den Hanſabund hervorgery,
hat, werden Sie nicht mehr los! (Gelächter und Beifall.)

Abg. Dr. Röſicke (B. d. L.) weiſt die in den letzten Ausitn
rungen liegenden „Verdächtigungen eines ganzen Standes“ ung
Beifall der Rechten zurück. Auf dem Lande ſei es ſogar vornt
kommen, daß Leute erklärten: „Wir haben zwar kein Einkommg
aber wir wollen trotzdem (Stürmiſche Heiterkeit links
Wir verlangen, daß Sie uns ſolche Namen nennen, die
Steuern zahlen, obwohl ſie Einkommen haben!
leumdungl!l) Tun Sie das nicht,

kei

Ruf rechts 9
ſo handeln Sie nachcalumniare audaeter, semper aliquod hbaeret! (Lebh. Beifall v

Nach einer kurzen Bemerkung des Abg. Weber ſchließt g
Debatte. Die Abſtimmung über die weſentlichſten Beſtimmung
der Kotierungsſteuer iſt eine namentliche, ſie ergibt Annahme de
Steuer mit 203 gegen 155 Stimmen bei einer Stimmenthaltum

Auch die weiteren Beſtimmungen Erhöhung des Börſe
Umſatzſtempels) und betreffend Art der Erhebung werden,
zwar ohne bemerkenswerte Erörterungen in der Faſſung der Ko

miſſionsbeſchlüſſe angenommen. jHierauf erfolgt Vertagung.
Morgen 2 Uhr:

Finanzkommiſſion.
Vorſitzender Paaſche teilt noch mit, daß der Reichskanzle

bereit ſei, die Jnterpellation Albrecht wegen der Einfuhrſchein
auf Getreide und wegen Suspenſion der
30. d. Mts. zu beantwortn.

Schluß 6 Uhr.

Getreidezölle q

Ausland.
Die Zuſtände in der franzöſiſchen Marine. Wir e

0
fahren aus Paris. Der von dem Deputierten Henry Mich
im Namen der Marine Unterſuchungskommiſſion erſiatit
Bericht ſchlägt der Deputiertenkammer vor, wegen der bezügit
der Schiffbauten aufgedeckten Unordnung und Nachläſſigte
einen Tadel auszuſprechen, eine Herabſetzung der vereinbart
Preiſe und Beſeitigung der Prämien zu verlangen.
der Dampfkeſſel ſpricht die Kommiſſion ihr Bedauern
aus, daß der Miniſter es ſeit zehn Jahren unterlaſſen hat, di
Lieferungen auszuſchreiben, und daß er nicht einen als beſſer
anerkannten Typ von Dampfkeſſeln gewählt hat. Bezüglich de
Artillerie ſpricht die Kommiſſion ihr Bedauern darüber an
daß in den letzten drei Jahren nicht größere Anſtrengungen
gemacht worden ſind, die Geſchwader mit Halbpanzer Granaten

Die Kommiſſion ſchlägt deaus Stag-Stahl auszurüſten. hKammer vor, zu verlangen, daß die Arſenale eine beſſere Aus
rüſtung erhalten, und dringt ſchließlich auf Reorganiſation der
Zentralverwaltung ſowie auf Einführung einer gewiſſenhaft
und ſcharfen Leitung des Kontrolldienſtes.

Die Kriſis in Ungarn. Miniſterpräſident Dr. Wekerle
iſt am Dienstag vom König Franz Joſef in Wien i
Audienz empfangen worden. Dr. Wekerle erbat eine end
gültige Löſung der Kriſe auf der Grundlage, daß
egen Gewährung nationaler Zugeſtändniſſe vom Reichstag
ie neuen militäriſchen Forderungen bewilligt werden ſollten

Der König lehnte dieſe Löſung der Kriſe ah
Der Miniſterpräſident bat hierauf um die endgültig
Entlaſſung des Kabinetts. König Fran
Joſef gab dem Wunſche Ausdruuck, das Kabinet
möge die Geſchäfte noch einige Tage weiter führen. Dr. Wekerh
kehrte nachts nach Budapeſt zurück.

Türkei. In der Deputiertenkammer erklärte in Bean
wortung einer Jnterpellation der albaneſiſchen Deputierten üb
die Expedition Dſchavid Paſchas der Miniſter de
Jnnern unter Vorlegung von Telegrammen des Walis vo
Uesküb, die Expedition ſei notwendig geweſen, um reaktio
näreſströmungeninAlbanienzuunterdrücke
Er habe Befehl erteilt, Blutvergießen möglichſt zu ver
meiden. Jn ausländiſchen Blättern ſeien die Vorfälle ten
denziös übertrieben worden. Gegenwärtig ſei die Ruh
wieder hergeſtellt. Bei der darauf folgenden Beratune
des Budgets geißelte der Berichterſtatter der Finanzkommiſſio
Dſchavid, in einer mit großem Beifall aufgenommenen Ret
die Verſchwendung des alten Regimes und be
zeichnete die Richtlinien für die künftige Finanzpolitik des
Reiches. Das Haus beſchloß, die Rede in allen Teilen d
Reiches anzuſchlagen.

Die Frankfurter Zeitung meldet aus Saloniki: 9
griechiſche Metropolit von Drama iſt der Anſtiftun
von Bandenumtrieben beſchuldigt worden.
wurde infolgedeſſen auf Veranlaſſung des Wali von Salon
r das Patriarchat abberufen und nach Konſtantinopel ge

ickt.h England und die Türkei. König Eduard empfing ar

Dienstag in Gegenwart des Staatsſekretärs des Aeußern Si
Edw. Greh die türkiſche Sondergeſandtſchaft unter Mukhta
Paſcha zur Notifizierung der Thronbeſteigung Mohammeds
Mukhtar Paſcha überreichte dem König ein eigenhändige
Schreiben des Sultans.

Marokko. Nach Meldungen vom 18. Juni aus Fes wi
die Umgebung der Stadt noch immer durch Streifzüge des Rog
heimgeſucht. El Bagdadi wird in Fes aus Sefru mit Truppe
erwartet, er ſoll das Kommando über die Mahalla gegen Rogh
erhalten. t

Aus Nah und Fern.
Schreckliches Automobilunglück. Nach einer Meldung au

München geriet das Automobil des Telegraphenbataillons m
vier Offizieren und zwei Soldaten am Dienstag in der Nähe
Menterſchweige in einen Straßengraben. Die Jnſaſſen wurde
herausgeſchleudert und die Leutnants Graf Spretiu
Krieg dabei ſchwer verletzt. „eurnJuwelendieb verhaftet. Jn London wurde ein franzöſiſch
Juwelendieb verhaftet, der verdächtig iſt, einen aus der Hinter
laſſenſchaft des Herzogs von Braunſchweig ſtammenden Schmue
zwei große Smaragdohrringe, für 15 000 Mk. haben verkaufen
wollen. Als der angebliche, für 200 Pfd. Sterrl, verſetzte S
nachgeſehen wurde, fand man vier Stück Zucker in dem n

Ein Waldbrand. Ein am Sonntag anläßlich der v
jahrfeier in der Umgegend von Bozen ausgekommener m
brand konnte trotz Requirierung von Militär und Feuer
bis geſtern abend nicht lokaliſiert werden. Er nimmt eine
immer größeren Umfang an. aettern i

Ein Jrrſinniger. Ein Jnfanterieoffizier rief Jeſtert
Schönbrunn Leibgardiſten zu, er ſei der Sohn des Kaiſers.
die Gardiſten ſich des Jrrſinnigen bemächtigen wollten i
dieſer ſeinen Säbel. Er wurde nur ſchwer entwaffnet un

genommen. ß us PatEine Abordnung der Stallburſchen hat, wie u aſterpriſ
gedrahtet wird, am Dienstag dem franzöſiſchen Tien en
denten Clemenceau erklärt, die Stallburſchen e orr e
ſchloſſen, während der Woche des Grandprix und am 20
Grandprix ſelbſt nicht in den Ausſtand zu treten.

Weiterberatung der Steuerbeſchlüſſe
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Kongreſſe und Ausſtellungen
Der 19. Verbandstag evangeliſcher Arbeitervereine Mittel

deutſchlands wurde am Sonnabend in Magdeburg mit einer Be
grüßungsfeier eingeleitet. Paſtor JähſerBuckau hielt die
Begrüßungsanſprache. Grüße und Glückwünſche ihrer Vereine
überbrachten Paſtor Dr. GüldemeiſterMehlis i. Th., Schellhaſe
Mühlhauſen i. Th., WachomaErfurt, TeſchCöthen, Rudolph-
Gera, Kühme Halle a. S., FuchsJena. Rechtsanwalt Piſtorius,
der Syndikus mehrerer Arbeitervereine iſt, widmete der evan
geliſch chriſtlichen Arbeiterbewegung ein Hoch. Sonntag vormittag

nd ein gemeinſchaftlicher Kirchgang nach dem Dom
ſtatt. Die Liturgie hielt Domprediger Grün. Dann ſprach
Superintendent Trümpelmann über Joh. 9, 4 und Matth. 25, 21.
Mittags 1 Uhr vereinigte man ſich zu einem gemeinſchaftlichen
Mahl. Nachmittags wurde ein Spaziergang nach dem Rotenhorn
unternommen. Zu dem um 7 Uhr beginnenden Feſtabend
hatte ſich der Prunkſaal des „Fürſtenhoſs“ bis auf den letzten
Platz gefüllt. Es waren u. a. erſchienen Oberpräſident v. Hegel,
Polizeipräſident Graf Lambsdorff und die Geh. Konſiſtorialräte
Prof. Martius und Dr. Caſpar. Der Vorſitzende des eban
geliſchen Arbeitervereins der Magdeburger Altſtadt, Fr. Siems,
prach herzliche Begrüßungsworte. Er ſchloß mit einem Hoch auf
n Kaiſer. Die Feſtrede hatte Superintendent Prof. Bithorn

Merſeburg übernommen. Jm Laufe des 19. Jahrhunderts habe
ſich, ſo führte er aus, der Arbeiter eine bedeutende Stellung er
obert; die W vor dem Ernſt und der Würde der Arbeit ſei
als ein achtunggebietender Fortſchritt der deutſchen Kultur zu er
blicken. Jm Liede, in der Kunſt, im Drama werde heute der
Arbeiter geſchildert und gefeiert. Leider fehle noch in weiten
Arbeiterkreiſen die lebenskräftige Hoffnung auf eine geſunde Ent-
wicklung unſerer ſozialen Verhältniſſe, trotzdem gerade unſer
deutſches Vaterland in der Fürſorge für die Arbeiterſchaft voran-
marſchiere. Die Sozialdemokratie beherrſche die Maſſen, die ihr
blindlings folgen; um die Arbeiter aus der dumpfen Luft der
Sozialdemokratie herauszubringen, hätten ſich die evangeliſchen
Arbeitervereine gebildet, die Bildungsvereine im beſten Sinne des
Wortes zum Wohle des Volkes und des geſamten Vaterlandes
eien. Leider ſei ihr Einfluß heute noch gering; er hoffe aber, daß
e Arbeiterbewegung im 20. Jahrhundert in Bahnen gelenkt

werde, die dem Volke zum Heile dienen. Die Rede fand ſtürmi-
ſchen Beifall. Sodann nahm Oberpräſident v. Hegel das Wortk.
Er bedauerte, daß die Beſtrebungen der evangeliſchen Arbeiter
vereine in weiten Kreiſen noch nicht genügend gewürdigt und ver
ſtanden würden. Sie müßten um ſo mehr anerkannt werden, als
in der heutigen Zeit jeder Patriot die ernſteſte Sorge habe, wie
es mit der Arbeiterbewegung noch werden ſoll. Treue im Be-
rufe, Treue zu König und Vaterland ſeien die Zierden jedes
Mannes; dieſe pflegen die evangeliſchen Arbeitervereine, und er
wünſche, daß ſie die Hoffnung auf weitere Erfolge ihrer nationalen
Arbeit nicht ſinken laſſen. Ueber die Aufgaben und Ziele der
evangeliſchen Arbeitervereine ſprach der Vorſitzende des mittel-
deutſchen Verbandes, Waiſenhausvorſteher und Stadtverordneter
Kott Erfurt. Die Verhandlungen des Verbands-
tage s begannen Montag vormittag im Saale des Preßtkottſchen
Reſtaurants. Konſiſtorialpräſident von Dömming, der mit den
Geh. Konſiſtorialräten Prof. Martius und Dr. Caſpar erſchienen
war, hob in einer Anſprache hervor, daß das Konſiſtorium ſich die
Förderung und Pflege der evangeliſchen Arbeitervereine ange
legen ſein laſſe und dem mitteldeutſchen Verbande eine ſegens-
reiche Tätigkeit wünſche. Geh. Konſiſtorialrat Martius empfahl,
dahin zu wirken, daß durch die evangeliſchen Arbeitervereine auch
Arbeiter in die Kirchenvertretungen gewählt werden. Den Tätig-
leitsbericht erſtattete der Verbandsvorſitzende Kott Erfurt. In den
Jahren 1900 bis 1908 ſind innerhalb des mitteldeutſchen Ver
bandes, der 23 Ortsvereine zählt, verausgabt worden in den
Unterſtützungskaſſen 16 951 Mk., in den Krankenkaſſen 20 959 Mk.,
in den Darlehnskaſſen 2952 Mk., in den Sterbekaſſen für Er
wachſene 28 333 Mk. und für Kinder 8315 Mk., ferner für Kon
firmationsgeſchenke 1562 Mk. und für andere Zwecke 3015 Mk.
Die Verbandsſterbekaſſe wandte insgeſamt 120 671 Mk. auf. Der
Rechnungsabſchluß der Verbandsſterbekaſſe für 1908 ſchließt mit
einem Beſtande von 19 075,01 Mk. ab. Ueber das Thema „vBlicke
auf unſer praktiſches Arbeitsfeld“ ſprach Stadtverordneter
Kühme- Halle. Er faßte ſeine Ausführungen dahin zu
ſammen, daß man das Chriſtentum in die Tat umſetzen und ſich
der Schwachen und Bedürftigen annehmen müſſe, was in vielen
dem Verbande angeſchloſſenen Vereinen durch Schaffung ſozialer
Einrichtungen geſchehen ſei. Die Mitglieder müßten zu Gemein-
ſinn und Opferwilligkeit erzogen werden; neben der Hoffnung auf
Gottes Hilfe und auf Staatshilfe müßten ſie die Selbſthilfe
kräftig treiben und pflegen. Der Verbandsvorſitzende Kott be
handelte im Anſchluß daran das ideale Arbeitsgebiet der evan
geliſchen Arbeitervereine. Beide Vorträge fanden lebhaften Bei-
fall. Ein Antrag des Vereins Aſchersleben, an das Konſiſtorium
das Erſuchn zu richten, auf Provinzial und Kreisſynoden uſw. in
geeigneter Weiſe auf die Beſtrebungen der evangeliſchen Arbeiter-
vereine empfehlend hinzuweiſen, wurde dem Vorſtande zur Er-
ledigung anheimgegeben. Darauf erfolgte die Wiederwahl des
bisherigen Vorſtandes und die Zuwahl des Herrn ZehlDeſſau für
das Herzogtum Anhalt. Zum Ort für den nächſtjährigen Ver
bandstag wurde Deſſau gewählt.

Allgemeine Banartikel- Ausſtellung in Leipzig. Ein über-
aus reges Treiben herrſchte am Sonntage auf der in Leipzig auf
dem Meßplatze bis 11. Juli ſtattfindenden Allgemeinen Bau
artikel-Ausſtellung“. Der lebhafte Verkehr hielt den ganzen Tag
über an und verdichtete ſich vor hervorragenden Ausſtellungs-
objekten zu Zeiten in wirklich beängſtigender Weiſe. Solche Ge
gegenſtände, die den Beſchauer beſonders feſſeln, gibt es aber zu
vielen Hunderten und es erſcheint daher erklärlich, wenn die Be
r mit mindeſtens 20 000 Perſonen zu ſchätzen iſt. Auch

s ungariſche Miniſterium ordnete zum Studium der Ausſtellung
einen Vertreter ab. Zahlreiche Vereine aus nah und fern ſtellten
korporativen Beſuch in Ausſicht, ſo daß die Ausſtellung in den
h Wochen einen fortwährend wachſenden Verkehr zeigen
wird.

Landwirtſchaftliches.
Zu den Prämiierungen auf der Ausſtellung der Deutſchen

Landwirtſchafts- Geſellſchaft in Leipzig. Auf der Ausſtellung der
D. L. G. in Leipzig wurden auch die zwei vom Hallenſer Depot
der Berliner Viehzentrale ausgeſtellten Zuchteber eigener Zucht,
engliſcher Raſſe, mit je einem erſten Preiſe ausgezeichnet. Der
eine dieſer Eber iſt perſönlich von Sr. Exzellenz, dem preußiſchen
Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten, Herrn
v. ArnimCriewen, erworben worden, der zweite Eber ging für
einen hohen Preis nach Oſtpreußen.

Sport und Jagd.
W. Cuxhaven, 22. Juni. Die heutige Segelwettfahrt

des Nord deutſchen Regattavereins auf der Unter-
elbe hatte folgendes Ergebnis: A I Klaſſe. Ehrenpreis der freien
Hanſeſtadt Hamburg. Erſte: Jacht „Hamburg“; die Kaiſerjacht
„Meteor“ ging 1 Minute 57 Sekunden hinter der „Hamburg“
durchs Ziel. A II Klaſſe. Klaſſenpreis: „Suſanne“, die allein
durchs Ziel ging. 15 Meterklaſſe. Klaſſenpreis: Herausforde
rungspreis Seiner Majeſtät des Kaiſers ſowie als Extrapreis
Alfred Kayſer-Erinnerungspreis: Erſte: „Alice“. 10 Meter-
klaſſe. Klaſſenpreis: „Midgard“, die allein durchs Ziel ging.
Worte gfſe. Erſter Preis: „Dollie III“; zweiter Preis:
„Woge III“.

Letzte Telegramme
Die Luftſchiffahrt.
Wilbur Wright kommt Anfang Auguſt

um mit einer hier erbauten Flugmaſchine ſeiner
Berlin, 23. Juni.

nach Berlin,
Konſtruktion Aufſtiege zu unternehmen.

Von ihrem Dienſtmädchen überfallen.
Leipzig, 23. Juni. Geſtern nachmittag wurde die in ihrer

Wohnung Hahdnſtraße allein wohnende Frau Walther von dem
etwa 18jährigen Dienſtmädchen Helene Sodann überfallen und
am Hinterkopfe mit einem Hackmeſſer ſchwer verletzt. Das Mäd-
chen wurde verhaftet, verweigert aber jede Auskunft.

Eine Diebesbande verhaftet.
Recklinghauſen, 23. Juni. Eine aus 16 Güterbodenarbeitern

des Bahnhofs beſtehende Diebesbande wurde verhaftet, die ſchon
ſeit Jahren die Güterzüge beraubt hatte.

Zur Kretafrage.
Konſtantinopel, 23. Juni. Wahrſcheinlich im Zuſammen

hang mit der Kretafrage ging ein Verbot an die Preſſe, über
Truppenbewegungen zu berichten.

Hitzwelle.
New-ork, 23. Juni. Dig Oſtſtaaten leiden unter dem Ein-

fluß einer plötzlich aufgetretenen Hitzwelle. Jn NewYork und
Philadelphia ſind zahlreiche Hitzſchläge vorgekommen.

Börſen- und Handelsteil.
y. Kolonialſpeknlation. Das Deutſche Kolonial- Kontor

hatte den Verſuch unternommen, die Anteile der Kakao-Land-
und Minen geſellſchaft in den freien Verkehr zu bringen,
anſcheinend im Zuſammenhang damit, daß die South Weſt
Africa Companh einen Teil ihres Beſitzes an der Kakao-
Land und Minengeſellſchaft, an ein deutſches Finanzkonſortium,
verkauft hat. Die Preiſe, zu denen die inoffizielle Einführung in
den freien Verkehr erfolgte, hielten ſich auf etwa 10214 bis 101
Prozent (am 83. Juni d. Js.). Jnzwiſchen iſt, wie die „Frankf.
Ztg.“ ſchreibt, im Verlaufe von nur etwa 14 Tagen der Preis
der Anleihe im freien Verkehr auf 90 Proz., ja noch darunter ge-
fallen. Dieſer Kursſturz trat noch vor dem Abnahmetermin der
Stücke ein. Alle die, welche ſich an der „Emiſſion“ beteiligten,
erleiden ſomit ſchwere Verluſte. Eine Jnterventiony ſeitens
der der Emiſſion naheſtehenden Firma iſt, wie der „Magdeb. Ztg.“
geſchrieben wird, nicht erfolgt. Jedenfalls ſollte ſich das Publi-
kum den eigenartigen Vorgang zur eindringlichen Warnung
dienen laſſen und aus ihm entnehmen, mit welchem Riſiko die Be
teiligung an Kolonialunternehmungen, insbeſondere bei der der
zeitigen ſpekulativen Uebertreibung verbunden iſt. Nach einer
Hamburger Meldung gelangen dort am Montag 20 000 M nom.
Anteile der Kakao-Land- und Minmen- Geſellſchaft zur Ver-
ſteigerung.

y. Naumburger Braunkohlen-Aktien- Geſellſchaft. Die Ge-
neralverſammlung ermächtigte den Vorſtand, im Laufe des Jahres
nach Bedarf eine Anleihe im Betrage bis zu 500 000 M auf-
zunehmen.
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y. Gewerkſchaft Carlsfund, Magdeburg. Jn der Ge-
werkenverſammlung wurde der Grubenvorſtand ermächtigt, an
Stelle des jetzigen Kaliſyndikatsvertrages einen neuen Syndikats-
vertrag (Konvention, Konzern), und zwar entweder mit ſämt-
lichen, bisher im Kaliſyndikat vereinigten Werken oder mit einem
Teil derſelben oder mit anderen Werken abzuſchließen und auf die
Dauer des abzuſchließenden Vertrages, auch wenn dieſe Dauer
zwei Jahre überſchreitet, einer innerhalb oder außerhalb der Ver-
einigung ſtehenden phyſiſchen oder juriſtiſchen Perſon den Abſatz
der Gewerkſchaft zu übertragen. Desgleichen wird der Grubenvor-
ſtand ermächtigt, auch ohne Eingehung eines Syndikatsvertrages
mit Dritten Lieferungsverträge über eine zweijährige Dauer
hinaus abzuſchließen; doch muß der Abſchluß bis zum 31. Dezem-
ber 1910 einſchließlich erfolgt ſein. Ferner ſoll die nach den bis
herigen Gepflogenheiten Ende dieſes Monats zu zahlende Aus
beute noch nicht ausgeſchüttet, ſondern abgewartet werden, ob das
Syndikat zuſtande komme. Wenn die Shndifatserneuerung ſich
vollziehe, ſo ſeien die Ergebniſſe des erſten Halbjahres derartig,
daß eine Ausbeute von 100 A pro Kuyx, wie zuletzt, gezahlt werden
könne, was dann Mitte Juli zur Ausführung kommen werde.

y. Deutſche Tiefbohr-Aktien Geſellſchaft in Berlin. Die
Aktien gelangten an der Berliner Montag-Börſe erſtmalig zur
amtlichen Notiz, die 325 Proz. lautete ein Kurs, der weſent-
lich über den von den Emiſſionsbanken beabſichtigten Einführungs-
kurs hinausgeht. Jm freien Verkehr waren die Aktien bei leb
haften Umſätzen bis zu 32834 im Handel.

y. Schubert u. Salzer, Maſchinenfabrik, A.-G., in Chemnitz.
Die Generalverſammlung ſetzte die Dividende auf 20 Proz. feſt.
Die Verwaltung teilte mit, daß ſich das Geſchäft im neuen.
Jahre wieder beſſer angelaſſen habe.

A. Prodnkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hüſenſrüchte und Fulttermittel.

Magdeburg, 22. Juni. Getreide und Futter mittel.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen ſtetig, engliſcher
gut 275 bis 282 mittel G. germg bisdo. Sommer gut mittel bisA, do. Kolben Sommer gut 280--295 do. Rauh-
gut A, do. ausländiſcher gut 270--276 Noggen
ruhig, inländ. gut 191 bis 195 feinſter über Notiz,
Gerſte, unv., hieſige Chevaliergerſte gut M., mittel
do. feinſte über Notiz, hieſige Landgerſte gut bis

mittel ausländiſche Futtergerſte ruhig, gut
137--140 feinſte über Notiz. Hafer feſt, inländiſcher gut
205--210 ausländiſcher 194——-200 Mais ſeſt, runder
gut 165 175 amerikaniſcher bunter l. Erbſen
hieſige Viktoria gut bis AC, grüne Folger A.

L. Hamburg, 22. Juni. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark per
Tonne einſchließlich FrachtZollSpeſen. Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats-
Weizen: Durum 1 prompt 251X Aug. Sept. 235 Hard.
winter II Aug. Sept. 244 AC, Walla Walla ſchwim. 259 C Roſafé
79/80 kg April Mai 2601 Mai Juni 259 Barl. Ruſſo 79/80 kg
ſchwim. 259 April Mai 258 Mai Juni 258 Ulka 9 Pud
35 lad. 255 10 Pud April Mai 259 AC, Sibiriſch. 74/75 kg
Mai/ Juni 243 AC, Auſtral. ſchwim. 2641 AC, Chile loko 268 Juni
265 Juli 263 C Roggen: Taganrog 9 Pud 5 loko 1943
9 Pud 10/15 prompt 196 Novoroſſ. prompt 193 Petersburg.
70/71 kg Mai Juni alt 195 Futtergerſte: Südruſſ.
60/61 kg loko 129 ſchwim. 129 Juni 130 Ac, Juli
130J Aug. Okt. 130 Hafer: Libau 50/51 kg 3 Juni196 Ac, Petersburg. 46/47 kg 3 Mai Juni alt 186
47/48 Ag 3 Juni Juli 1859 49/50 Kg 2 Juni alt 190
La Plata 46/47 kg prompt 177 A. Mai 8: La Plata Mai/ Juni
151 AC, Juni Juli 151 Juli Aug. 151 Mixed dreihäfig
Jan. März 151 DonauBulg. prompt 152 Odeſſa prompt
148 A.

Berlin, 22. Juni. (Ber liner Produktenbörle.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarktz: Weizen Juli
256,75--27,00 September 228,00 228,25 Roggen inländ.

bis A. ab Bahn u. frei Mühle, Sept. 185,75-1865,00.
Hafer, märk., mecklburg., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 213 bis
219 mittel 208--212 gering ruſſ. feiner200,00 bis 212,00 AC, ruſſ. und Donau mittel 192,00 bis 199,00 Ac,
geringer 186,00 bis 191,00 ab Bahn. Mais. awerik. Mixed
alter 189 191 abfallender neuer 177182 runder
170 174 abfallender 165--169 frei Wagen. Gerſte, inländ.
Futtergerſte, mittel u. gering 160--175 gute 176--186 AC, ruſſ.
und Donau leichte 138--144 AC, ſchwere 145--150 A. ab Bahn
und frei Wagen. Erbſen, inländ. und ausländ. Futterwaare mittel
196 200 Taubenerbſen 201--215 ab Bahn u. frei Wagen,
Weizenmehl 00 33,50-36,50 Roggenmmehl 0 und 1 23,60 bis
26,90 Weizenkleie 11,60--12,50 A. Roggenkleje 12,50-13,10

Mittagsbörſe: Weizen Juli 257,25--257,50 255,75 September
227,75 228 227,50 Oktober 225 224,50 Roggen Juli
192,00 191,00 September 184,75 185,25 184,50 Oktober
183,50 184,00--183,50 Hafer Juli 189,00 189,50 A, Sept.
174,75--174,50 Oktober 174,00 173,50 Weizenmehl 00
33,50——36,50 Roggenmehl 0 u. 1 23,50--25,90 Rüböl Oktober
55,40-—55,80 Dezember 55,00 C Br.

L. Weltmarkt, Berlin, 22. Juni. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mark für 1000 kg ausſchl. Fracht, Zoll und Speſen.
(Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchafts rats Weizen: Berlin, 755 gr., Juli
255,75, Sept. 227,50. Newyork Red Winter Nr. 2 loko 183,40, Juli 189,90.
Chicago Northern J Spring, Juli 175,55, Sept. 166,15. Liverpool
Red Winter Nr. 2, Juli 203,10. Paris Lieferungsware Juni 212,35.
Budapeſt Lieferungsware Okt. 234,90. Odeſſa Ulka 92 3——4970
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 194,35. Buenos-Aires Durchſchn.
Qualität bordfrei Roggen: Berlin 712 gr. Juli 191,00.
Sept. 184,50. Odeſſa 910 einſchl. Bordoſpeſen loko 141,80. Hafer:
Berlin 450 gr. Juli 189,50, Septbr. 174,50. Mais Berlin
Lieferungsware Juli Newyork mixed Juli 133,60. Buenos
Aires Durchſchn.- Qualität bordfrei

Stroh und Heu.
4 Halle a. S., 22, Juni. (Mitgeteilt von Otto Weſtphal.)

Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg, und zwar bei Partien frei Bahn
hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): 2,50 bei Partien,
2,50 in einzelnen Fuhren.

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
Weizenſtroh zu Streuzwecken bei Partien Roggen

ſtroh 1,60 Weizenſtroh 1,60 in einzelnen Fuyren: Roggen-
ſtroh 1,80 Weizenſtroh 1,80 C Breitdruſch bei Partien: Roggen-
ſtroh Weizenſtroh in einzelnen Fuhren Roggenſtroh

Weizenſtroh M
Wieſenheu hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten, bei Partien:

3,50 in einzelnen Fuhren: 3,75 gute fremde Sorten
bei Partten: 3,00 in einzelnen Fuhren: 3,25-—3,50

NKleeheu erſter Schnitt, beſte Sorten, bei Partien: M.
in einzelnen Fuhren: minderwertige Sorten bei
Partien in einzeluen Fuhren

Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,00 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,50

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 2,00 .4
in einzelnen vom Lager hier 2,50

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Magdeburg, 22. Juni. Prima Kartoffelmehl und Stärke

prompte Lieferung in Mengen von 10 000 kg Parität frei Magdeburg,
netto Kaſſe. Preis: 25,259--25,75 Mk. Die Handelskammer.

Berlin, 22. Juni. Kartoſſelſtärke 25,00——25,60 Mk., Kartoffel
mehl 25,00--25,50 Mk.

Spiritus.
Hamburg, 22. Juni. Spiritus flau, Juni 18/g G., JuniJuli

18 G., Juli- Auguſt 185 G.
Paris, 22. Juni. Spiritus ruhig, Juni 38,75, Juli 39,25,

Juli-Aug. 39,50, Sept. Dez. 39,00.

Oele und Oelfrüchte.
Köln, 22. Juni. Rübbl loko 61,00, Oktober 59,00.
Hamburg, 22. Juni. Rüböl ruhig, loko verzollt 58,00.
Amſterdam, 22. Juni. Leinöl ruhig, loko Juli 24 /g

Juli-Auguſt 248/,, Sept. Dezbr. JanuarAprilVaris, 22, Juni. Rübör ruhig, Juni 63,00, Juli 64,00,
Juli- Auguſt 64,25, Sept.-Dez. 65,25.

W. Veſt, 22. Juni. Raps per Auguſt 14,35 Gd., 14,45 Hr.
Zucker.

W. Hamburg, 22. Juni. Rüben Rohzucker 1. Produkt Baſis 88
Nendement, neue Üſance, ſrei an Bord Hamburg ver 50 Kilo
ver Juni 10,45, ver Juli 19,47, per Auguſt 10,60, per Oktober 10,074,
per Dezember 10,02, per März 10,22. Tendenz: ſtetig.

W. Londou, 22. Juni. 96 h Java Zucker prompt ruhig, 11 ſh. 45 d.
Verk., Rüben Rohzucker 88 Juni ruhig, 10 ſh. 5 d. gehandelt.

Kaffee.
Hamburg, 22. Juni. Kaſfee-TerminNotierungen. Nur für

Good average Santos September 32/, G., Dezember 31 G.,
März 31 G., Mai 31 G. Tendenz: ruhig.t T Nſierdam, 22. Juni. JavaKgaſſee, good ordinary, behauptet,
loko 40

Havre, 22. Juni. Kaſſee. Good average Santos Sept. 42,00,
Dezember 41,00, März 40,75, Mai 40,75. Tendenz: ruhig.

W. Rio de Janeirso, 21. Juni. Kaſſee. Zuſuhr 14 000 Sack
in Rio, 20 000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 22. Juni. Baumwolle, ruhig, Upland middling

loko 56 Pfg.Äntwerpen, 22. Juni. Wolle. LaPlataZug Type B. Jun
6,75 bez., Dezember 5,55 bez. Ruhig,

Liverpool, 22. Juni. Baum wolle. Umſatz 8000 Ballen,
davon für Spekulation und Export Ballen. Tendenz Ruhig

Amerikan. good ordinary Lieſerungen: Stetig. Per Juni
per JuniJuli 5,85, per JuliAuguſt 5,87, per AuguſtSeptbr. 5,85,
per Sept.Okt. 5,82, per Okt.Nov. 5,80, per Nov.Dez. 5,79, per
Dez.Jan. 5,79, per Jan. -Febr. 5,80, per Febr.März 5,80.

Petroleum.
22. Juni. Petroleum Amerik,

Metalle.
Amſterdam, 22. Juni. Bancazinn flau, loko 81.
London, 22. Juni. Silber 248/16 Lſirl., ChiliKupfer 58 Lſtrl.,

per 3 Monate 591 VLſtrl., Blei, ſpan., 131/, Lſtrl., engl. 13/2 Lſtrl.,

Zinn 133 Lſtrl., Zink 217/g Lſtrl. r vGlasgow. 22. Juni. Roheiſen. Scoich warrants g. d.
Warrants Middlesborough III 48 sh. 2 d.

I. Tiere und tieriſche Prodnkte.
Schlachtviehmärkte.

Magdeburg, 22. Juni. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher Schlacht
und Viehhof. Auftrieb: 271 Rinder und zwar 25 Stiere,
39 Ochſen, 73 Bullen, 134 Kühe u. Kalben, 530 Kälber, 92 Schafvieh
uſw., 1359 Schweine. Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht (gemäß

i Stiere undden Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof) bis

Hamburg, flau, ſpez-Gewicht 0,800 6,90.

Ochſen: A. 40-41, B. 36-38, O. 33-35,32, B. 27 bis 29 Bullen: A. 35 bis 37, B. 32--34,
0. 29--21, D. 26-28 A. Kalben u. Kühe: A. 34--36,
B. 30-32, 0. 27-29, D. 24-26, E. 18--22 Kälbe r.
A. 52—56, B. 40-50, 0. 26- 29, D. 25-33 A. Schafe: A. 34
bis 37, B. 30-—33, O. 26—29 Schweine (mit 20 Tara):
A. 68, B. 64-—66, O. 58 62, D. 54 62 Verlauf und
Tenden z: kangſam. Ueberſtand: 30 Rinder, 70 Kälber,

Schafe, 100 Schweine,

C. Neueſte HandelsDepeſchen.
W. NewYork, 22. Juni. Roter WintereWeizen loko 1187/, per

uli 1228/,, per Sept. 1158/, per Dez. 1137/5, per Maiel per Juli 807/ per Sept. 77 per Dez. 682/,. Mehl 5,18,
Getreidefracht nach Liverpool 1

W. Chieago, 22. Juni. Weizen per Juli 114, per Sept. 108/,,
Mais per Sept. 69.

W. NewYork, 22. Juni. Petroleum Standard white in New
ork 8,60, do. in Philadelphia 8,40, do, in Refined Caſes 10,90, do.
redit Balanees at Oil City 168.

W. NewYort, 22. Juni. Schmalz Weſiernſleam 22,10, Rohe und
Brothers 12,45.
n h

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Vrovinz, Allgemeines, Vörſen und Handelzteil: Max GEbeling; für Lokales:
i. V. Derſelbe; Schlußredaktion Kl. Borwecke, ſämtlich in Hallo 6. S.
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